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αPanoramawege bei Springeά ς Eine Wanderung des HWG am 08.04. 

2018 mit Wanderführer Peter Huehne 
 

Wer am Sonntag, den 08.04. in Hannover keine Lust auf Marathontrubel und -lärm verspürte, dem 

bot das Programm des Hannoverschen Wander- und Gebirgsverein e. V. (kurz HWG) mit der Wande-

rung αtŀƴƻǊŀƳŀǿŜƎŜ ōŜƛ {ǇǊƛƴƎŜά ŜƛƴŜ ŜŎƘǘŜ !ƭǘŜǊƴŀǘƛǾŜΦ 24 km Länge ǳƴŘ ŘǊŜƛ α¢ƻōƭŜǊƻƴŜȊŀŎƪŜƴά 

positionierten die Wanderung im anspruchsvollen Niveau und betonten die sportliche Herausforde-

rung dieser Tour. Organisiert und durchgeführt wurde sie von dem Vereinswanderführer P. Huehne.  

Seit Tagen hatte die Wetterschau gebetsmühlenartig für dieses Wochenende die frohe Botschaft von 

blauem Himmel, Sonne pur und frühlingshaften Temperaturen verkündet. Kein Wunder also, dass 

ǎƛŎƘ Ŝƛƴ αōǳƴǘŜǎ DŜǿƛƳƳŜƭά Ǿƻƴ ²ŀƴŘŜǊŜǊƴ nach Halt der S-Bahn aus Hannover auf den Bahnsteig 

von Springe drängte.  

Nach einer kurzen Instruktion des Wanderführers über die zu erwartende Wegesituation setzte sich 

der Wandertross zum Bahnhofsausgang Richtung Gewerbegebiet von Springe in Bewegung.  

Auf kürzestem Wege, nach dem Verfahren αŜǊǎǘ ƎŜǊŀŘŜ ŀǳǎΣ Řŀƴƴ links und die nächste Straße wie-

ŘŜǊ ǊŜŎƘǘǎά, lotste uns der Wanderführer durch das triste Industriegebiet. Nach gut 20 Minuten er-

reichten wir den schattigen Deisterrand. Noch ein kleines Wegstück in den Wald hinein, dann bot 

eine Sitzgruppe mit Tisch beim Friedwald gute Gelegenheit, den körperlichen Elektrolythaushalt ins 

Gleichgewicht zu bringen. Trotz des frühen Vormittags hatte die Sonne bereits eine Kraft entwickelt, 

die manchen schon beim Anmarsch dazu nötigte, sich überflüssiger Kleidungsstücke zu entledigen. 

Übrigens, auf ein kleines historisches Detail sei noch hingewiesen: Kurz vor Erreichen des Waldrandes 

kreuzten wir den von der S-Bahnlinie im Süden her kommenden und über die Sophienhöhe auf den 

Deister zu laufenden Hannoverschen Weg. Dieser Weg führte im Mittelalter über den Deister in Rich-

tung Hannover. Seine Fortsetzung nördlich des Kammweges findet er in der Hannoverschen Heer-

straße. 

Nach der Pause ging es nur bergauf! Der Taternpfahl, etwa 260 m ü. NN, war unser nächstes Ziel. Wir 

durchquerten das Entwässerungsgebiet des Rambke-Baches. Schmale Waldpfade, die mit ihren wei-

chen, federnden Böden ein wunderbares Laufgefühl vermittelten, wurden abgelöst von Wegen, die 

kaum noch diesen Namen verdienten, weil sie von den Radspuren der Waldfahrzeuge fast völlig zer-

furcht waren und in denen z. T. noch das Regenwasser vergangener Tage stand. Vorbei am αDüsteren 

KellerάΣ ŘŜƳ Quellgebiet des Baches, erreichten wir kurz vor dem Taternpfahl wieder sicheren und 

festen Boden; wir standen auf dem den Deister-Kammweg, auf dem wir rasch zum Etappenziel ge-

langten.  

So beschwerlich der hinter uns liegende Wanderabschnitt auch war, er zählte rückblickend für mich 

zu den eindrucksvollsten und herausforderndsten Abschnitten dieser Tagestour. Nur gut, dass der 

heutige Tag so schön war, ich hätte diesen Abschnitt nur ungern bei Regen durchquert. 

Nach dieser Anstrengung wäre eine Pause am Rastplatz Taternpfahl genau das Richtige gewesen, 

aber die Plätze hier waren bereits von einer anderen Wandergruppe belegt. Unser Wanderführer 

wusste Abhilfe: Es gäbe in nur gut zehn Minuten Fußweg an der Bielsteinhütte einen alternativen 

Rastplatz. Eine kurze, knackige Geländestufe des Speckenbrink verlangte noch einmal vollen Einsatz, 

dann erreichten wir unseren Alternativplatz. In der Tat, hier gab es genügend Platz für unsere große 

Wandergruppe.  
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Die Hütte liegt ca. 345 m hoch, auf einer markanten Geländestufe des Korallenoolith, einem Kalk-

stein, der zeitlich zum oberen Jura gehört und aufgrund seiner Verwitterungsbeständigkeit eine steil 

nach S (Richtung Springe) hin abfallende Klippe bildet. Der Baumbestand verdeckte eine gute Aus-

sicht auf den südlich der Stadt Springe gelegenen Kleinen Deister, doch die wenigen Blicke durch die 

noch unbelaubten Buchen ließen aber erahnen, welche Aussicht sich böteΣ ǿŜƴƴΧ 

Ab dem Taternpfahl hatte sich die Vegetation verändert. Erfolgte der Aufstieg bis dorthin im Wesent-

lichen auf Lößlehm durch einen Mischwald aus Fichten und Buchen mit nur geringen Anteilen an Bo-

denblühern wie Buschwindröschen, breiteten sich nun links und rechts des Weges Teppiche von zart-

grünem, frischem Bärlauch auf dem Boden zwischen den Buchenstämmen aus. Kein Wunder, dass 

ein Teil der Wandergruppe auf die Pause verzichtete und stattdessen lieber die Bärlauchblätter sam-

melte. 

Nach einer ausgiebigen Rast folgten wir dem breiten Deister-YŀƳƳǿŜƎ ǸōŜǊ α²ǀƭǘƧŜōǳŎƘŜά ȊǳǊ 

α[ŀǳōŜάΣ die mit ca. 370 m NN die höchste Erhebung unserer heutigen Tour bildete. Links und rechts 

des Weges ragten Buchen ihre noch nackten Wipfel in den blauen Himmel. Das Frühjahr hatte ja ge-

rade erst begonnen, die Baukronen waren daher noch nackt, aber was oben an Grün fehlte, fand sich 

am Boden in Form von frischem Grün des Bärlauchs wieder. Es war schon ein großartiges Erlebnis bei 

solch herrlichem Wetter durch die erwachende Natur zu wandern.  

Aƴ ŘŜǊ α[ŀǳōŜά verließen wir den Kammweg und folgten der breiten Münder Heerstraße, vorbei am 

Forsthaus Köllnischfeld, bis an den Südostrand des Deisters. Ein schattiger Platz am Waldrand mit 

freiem Blick auf den Süntel lud förmlich zu einer Mittagspause ein.  

Auch die schönsten Momente finden ihr Ende. Wir mussten weiter, unser nächstes Ziel: Das Ausflugs-

ƭƻƪŀƭ α½ƛŜƎŜƴōǳŎƘŜάΦ Waren wir bis jetzt auf unserer Wanderung kaum Menschen begegnet, hier an 

der Ziegenbuche herrschte Massenandrang, nahezu alle Plätze im Außenbereich waren belegt. Aber 

das focht uns nicht an, wir hatten ja bereits unsere Pause hinter uns. Sehr beeindruckend war das 

Einzelexemplar einer Süntelbuche und der Streichelzoo mit den namensgebenden Tieren. 

Bereits seit der Mittagspause boten sich uns herrliche Panoramablicken auf den Süntel und seinem 

Vorland, aber erst aō ŘŜǊ α½ƛŜƎŜƴōǳŎƘŜά wurde der Weg dann offiziell zum Panoramaweg wie uns ein 

Schild unmissverständlich klarmachte. Und in der Tat, der folgende Wegabschnitt eröffnete uns un-

geahnte Weitblicke von Südosten bis Südwesten. Leider verhinderte Dunst eine klare Fernsicht, so 

dass der Köterberg in NRW sich mehr erahnen als erkennen ließ. Aber das, was sich unseren Augen 

bot, war wirklich beeindruckend.  

Der nun folgende Weg, breit angelegt und mehr oder weniger höhenlinienparallel verlaufend, bot ein 

entspanntes Wandern und ermöglichte uns die Landschaft voll zu genießen ehe uns - kurz vor 

Springe -  wieder ein herrlicher, schattenspendender Buchenwald aufnahm. Das frische Grün des Bär-

lauchs wirkte entspannend auf die von den vielen Panoramablicken angestrengten Augen. In der 

Nähe des Göbeldenkmals erreichten wir Springe. Eine wunderschöne Wanderung ging zu Ende.  

Dem Wanderführer Peter Huehne einen herzlichen Dank für seine souveräne Führung. Diese Wande-

rung wird im Gedächtnis bleiben.  

Hildesheim, den 11.04.2018 

W. Erdtmann                                                                                                                         
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Bildteil  

Wege durch das Einzugsgebiet des Rambke-Baches  

  
  

  
 

Auf den Höhen des Bielsteins 

 
Unten bereits grün 

 
Oben noch kahl 

 

Auf dem Weg zur Bielsteinhütte 
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Panoramablicke  

 
Es ist Gewissheit geworden: Wir befinden uns auf dem Panoramaweg! 
 
 

 
Süntel 
 

 
Panoramablick Richtung Köterberg (NRW) 
 

 


